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Die Übermittlung des Berichtes an das Büro für Auslandsstudien gilt gleichzeitig als Bestätigung dafür, dass der/die 
BerichtslegerIn mit der eventuellen Veröffentlichung auf der website der KUNI einverstanden ist. 
Sollte der/die VerfasserIn damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdrücklich im Bericht fest zu halten. 

 


	Gastuniversität Universität: The University of the West of England
	Stadt  Land: Bristol, England, United Kingdom
	Aufenthaltssemester: Sommersemester 2019
	Studienrichtung an der Gastuniversität: Illustration
	Studienrichtung an der KUNI: Bildnerische Erziehung und Mediengestaltung
	Text1: In Bristol habe ich an der University oft he West of England ein Semester lang Illustration studiert. Es war nicht nur mein erster Auslandsaufenthalt, der länger als ein paar Wochen dauerte, ich studierte auch in einem anderen Studiengang. Hier an der Kunstuni studiere ich nämlich Lehramt Bildnerische Erziehung und Mediengestaltung.Von Julian, dem Erasmuskoordinator, wurden wir sehr freundlich begrüßt und hatten die ersten paar Tage Zeit, uns innerhalb der Erasmusgruppe kennenzulernen und gemeinsam auch die ersten Eindrücke von Bristol zu sammeln.  Das macht alles leichter, wenn man gleich ein paar Leute kennenlernt und Julian ist wirklich sehr bemüht und herzlich und hat für alle Anliegen ein Ohr, nicht nur zu Beginn.In Bristol habe ich in einer Haus-WG gelebt, diese habe ich durch Julian gefunden, er hat ein paar Wochen vor Beginn eine Liste mit allen Austauschstudierenden seiner Uni ausgeschickt und ich habe dann alle von dieser Liste angeschrieben, ob jemand sein/ihr Zimmer für ein halbes Jahr vermieten möchte. Durch diese Email habe ich dann mein WG-Zimmer gefunden. Und es ist schon toll, wenn man in einer lieben WG wohnt und nicht in einem unpersönliche Studentenheim (das übrigens NOCH mehr kostet als ein WG Zimmer und mindestens genauso dreckig ist). Ja, ich war sehr froh über meine WG, dadurch findet man auch im Optimalfall gleich Anschluss außerhalb der Erasmusgruppe. Die Wohnstandards in englischen Häusern, vor allem in denen von Studierenden, sind anders als bei uns, das muss ich doch erwähnen. Teppichböden, Schimmel, Dreck, ich hatte wenigstens keine Mäuse! Für mein kleines WG-Zimmer (inklusive Strom und Internet) habe ich circa 480 Pfund gezahlt. Ja, das war sehr teuer, die Studentenheime sind allerdings noch teurer und ich habe niemanden getroffen, der/die unter 400 Pfund zahlt. Mein Haus war allerdings nicht nur sehr zentral, sondern auch im hippen Viertel. Allgemein ist alles teurer in Bristol. Einkaufen und Ausgehen vor allem. Die öffentlichen Verkehrsmittel (also Busse) sind vergleichsmäßig günstig und es gibt viele unabhängige, kleine Shops, in denen Gemüse und Obst und Grundnahrungsmittel oft günstiger sind als in großen Ketten. Nun zur Uni: mein Lieblingsplatz war das Sofa am Fenster mit Ausblick in’s Grüne in der Bibliothek, die von 7 Uhr morgens bis Mitternacht geöffnet ist. Dort habe ich viele Stunden verbracht, weil ich da besser arbeiten konnte, als im kleinen, weißen Raum meiner Studienrichtung Illustration. Außerdem ist die technische Ausstattung dort super. Man kann gratis schwarz-weiß kopieren, sich jederzeit Macbooks mit allen Programmen ausborgen und von der Bücherauswahl ganz zu schweigen. 
	Text2: Mein Studiengang war wie gesagt etwas ganz Neues für mich, deswegen waren meine Erwartungen gleich null. Die Lehrenden sind super, alle vom Fach und tätig in ihrem Berufsfeld. Allerdings hätte ich mich im Nachhinein gewünscht, mehr zu lernen, da alle Themenbereiche nur sehr oberflächlich angerissen werden. Aber es kommt dabei auch sicher auf die eigene Einstellung darauf an, für mich war es auf jeden Fall gut, einen Überblick in diesem neuen Themenbereich zu erhalten. Aufgebaut waren die Module so, dass man anfangs immer einen Überblick in unterschiedlichen Lehrveranstaltungen bekommt, dann ein paar freiwillige Workshops machen kann und danach in die Phase des selbstständigen Arbeitens übergeht. Man arbeitet in dieser Zeit an seinem/ihrem Projekt und kann sich aber immer wieder in Tutorials, also face-to-face-Gespräche, eintragen. Das war einerseits gut, weil man eben persönlich betreut wird, andererseits auch sehr schade, weil man nichts von den Projekten der anderen Studierenden mitbekommt. Allem in allem hat er mir gut gefallen, da ich im Lehramts-Studium nie die Zeit habe, an „nur“ einem Projekt zu arbeiten und voll in dieses einzutauchen. Vor allem die Tutorials mit den Lehrenden haben mir sehr weitergeholfen und ich habe genau das bekommen, was ich wollte. So, nun zu Bristol. Ich habe mich in Bristol verliebt. Die Stadt ist bunt, lebendig, offen, dreckig, sauber, gemütlich, wild, grün... Für jede*n künstlerisch Interessierten ist die Stadt ein Traum. Es war wirklich sehr inspirierend für mich in dieser Stadt zu leben und ich war noch nie so künstlerisch aktiv als in dieser Zeit.Bristol ist nicht nur aufgrund der vielen bunten Häuser so vielseitig, sondern auch aufgrund der vielen offenen, toleranten, alternativen Menschen. Ich wohnte in Stoke’s Croft, einem alternativen, hippen Viertel, voller kleiner, unabhängigen Geschäfter, einer riesen Community, vielen genialen Graffitis und Lokalen. Es ist immer noch meine Lieblingsgegend hier. Überall gibt es was zu sehen, sei es auf der Straße, an den Wänden, in Lokalen oder Geschäften. Alles ist sehr liebevoll und sehr „vintage“ hier. Hier kann man sich nicht vor dem großen Problem der Obdachlosigkeit in Bristol verstecken. Es gibt allerdings eine ziemlich starke Community hier, sowohl unter den Obdachlosen, als auch im gesamten Viertel. Jede*r gibt und hilft, das ist ziemlich schön anzusehen. Alle sind sehr respektvoll miteinander, sowas habe ich in keiner anderen Stadt bis jetzt gesehen. Im Allgemeinen liebe ich Bristol für die Vielfältigkeit. Jedes Viertel ist anders. Neben Stoke’s Croft und der langen Gloucester Road gibt es das schicke, liebe Clifton, das internationale Easton, das Zentrum, den Hafen, die ruhigere North-Street.... Wirklich, jede Ecke ist ein bisschen anders! Und überall findet man ruhige und grüne Plätzchen zum Beobachten, Lesen, (Tee) trinken...Die Zusammenfassung meiner Zeit hier ist, dass es ein unglaublich tolles, bereichnerndes halbes Jahr war. Ich habe ganz unfassbar enge Freundschaften geschlossen, habe mich künstlerisch und persönlich weiterentwickelt. Ich habe zwar keinen „british accent“,verstehe ihn aber einwandfrei und habe meinen österreichischen um Welten verbessert und um einiges typisch britische Worte aufgestockt. Ich kann es jetzt schon kaum erwarten, wenn ich das nächste Mal nach Bristol fahren werde und das wird spätestens im Frühling sein. Ich kann jedem nur empfehlen nach Bristol zu gehen, es ist die perfekte Studentenstadt, in der man sich aber auf Anhieb zuhause fühlen kann!


